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Noten verpflichtet!
jjJIbnJ? ’3or  der Stichwahl in Stendal-Ostcrburg die

j °"e leidenschaftlichem Eifer für Wachhorst
djx̂ Zeug legte, drängte sich dem Zuschauer von

^d'r ^ N'utung auf, daß der nationalliberale Kandidat
Ä Partei irgendwie verpflichtet habe.
>>»! "der wiesen diese Schlußfolgerung ent-

werten sich dabei freilich an das Wort: „ Stich-
^vkr»s" " gen ", obwohl Verpflichtungen gegen die
9JW }'( es doch nicht nötig haben, immer nur den

ilt &l(>tbiner ’" ihrem Inhalt seit langem feststehenden
^ or ft ^Un3en einzuschlagen. Daß aber von Herrn

' °em Vorsitzenden des Präsidiums des jung-
!>», f" "dundes, vielleicht nicht zarte, sicher aber

dieû ^ zeicbnende Bande von Verpflichtungen
fe,' 1% sck, ^ "demann und Liebknecht gewoben worden

ix dgg ^ ^rdings nicht in Abrede zu stellen. Sonst
Xkrflch, r®f* Wahlkomitee in seiner Stichwahlparole

, können:
fkejbE dr Wente hat in seinen Wahlversammlungen

suchen Bedingungen gegenüber Erklärungen
f0t> « Inhalt uns genügt.

dicht g.
dk hĵ ^ uern

,s ? hätte auch das liberale Blatt jenes Wahl-
»dk' »ie r-eucr" können, Herr Wachhorst biete
^ <̂ " rialdem okratie volle Gewähr,

" °urch diees

feä«

Erklärungen, die er im Verlaufe des
O-tk ?iuer Reihe von Versammlungen, also in
. ..stentlichkeit, abgegeben hat."

wagten einzelne liberale Blätter die unter
""wahre und zugleich unkluge Behauptung,

Ä d̂iik. ölere völlige Unabhängigkeitvon der Sozial-
^ĥ üerbîr i^ ialdemokratische Reichstagskandidat für

„„3 "der hat jetzt diese Mohrenwäsche ziemlicha°s.^ hat jetzt dieseD>oyr.nw8sche ziemlich
!,h,. flAr. , . kflach der roten Magdeburger „Volks-
tz/kisezhat  er in der Generalversammlung seines
tj.die s." Meldungen liberaler Zeitungen, Wachhorst

^ !ichJ der Sozialdemokratie gegenüber weder
d klg„ , ^ mündlich zu etwas verpflichtet,

a/ ^ erkt: „Ich will nur erklären, daß diese
" " richtig  sind." Damit sind die ent-

'"x? en°ss. ,Oralen Tendenzmeldungen für immer abgetan.
°i?ä»en s ^ eims hat noch hinzugefügt, der Sieg des

""didatcn würde für die Sozialdemokratie

seinen

»fr, "loa» t wuroe sur oie oojiaic
deutet haben. Wachhorsts Steg  war

e ^ sliek̂^ °" keineNiederlage,warvielmehr
?.'ie "er Quell sozialdemokratischer Genugtuung,

ll»tz stiih- läßt unschwer darauf schließen, durch
Erklärungen sich Herr Wachhorst

^xrosindeten verpflichtet hat.

S ft»
ei1!1' de°^ k»erke bayrische Eisenbahnetat wurde

Deutsches Reich.
^„.Zweiten Kainmer vom Verkehrsministerium

Alk„ x̂rn»,,„.MM werden die in dem zu Beginn der
Eisenbahnetat veranschlagten Ueber-

Wl,M dern.?00 Jl  niedriger veranschlagt. Die Her-
,»?„„ rschüsse wird begründet mit der noch

'^ östlichen Lage. — Nach Angriffen der
'^ tn̂ iesh es  Streikverbotes für das Berkehrsper-

Berkehrsminister von Seidlein auf die
?oÄ bo6. in  Italien und in Paris und erklärte

\S
Ijjl'thl,

°ifeOenm ^urch keinerlei Angriffe von den vonl>e«

den
Borb.eugungsinaßregelnabznbringen fein

dertiL'fUri.. der\n,f *(° l8 der Boten Woche gibt jetzt u«
(A). *' der ^'"'demokratischen Partei eine endgültige

Der »Vorwärts" nachstehende Zahlen ent-
'" êrfolg beziffert sich auf die Neu-

i»f 109 Mitgliedern, darunter 32 298 weib»
Cl©° l'nen wurden 83 784 neue Leser für die Partei-
jA der Noten Woche fanden in Deutsch-
' .«.«ux . - - ~ ■■ 6 759 230 Flug.

3n der Noten Woche fan
sÄẑd 15 sy""sversan>mlungen statt;
A, < 0Agitationsschriften wo

ür oen üausaaitationen di

W

wurden verbreitet.
Hausagitationen vorgenommen,

der Mannschaften. Zur Beseitigung
w hie und da in der Oeffentlichkeit zu

sei mitgeteilt, daß nach einer seit dem
jJV, **h , ^e" Bestimmung sämtlichenUnter-
S& Gemeinen im Falle der Ur

w,itV 1
" ii"  s- in die Heimat  oder nach dem

und nächsten Angehörigen in jedem
'.«bJ ' .freie Hin - und Rückfahrt  auf

ie„Wot mnerhalb Deutschlands zum Militärfahr»
V ö3.?elrflRr)erö en darf. Die Geldmittel dazu sind

dep„7"ushaltsetat bereitgestellt worden. Die
, Uießlich derer für die Rückreise, nach
V »iiû »t>-ü. Monate geltenden Bestimmung, grund-
^ N" L ^ der Reise gezahlt.

die preutzischen Landtagswahlen
17 für die Aufstellung einer sorgsältigen,

lgiq hE'ten durchgearbeiteten Statistik über
"d^ " m Preußen stattgefundenen Landtags¬

welt vorgeschritten, daß im Herbstd. I.

diese Wahlstatistik vorliegen wird. Die umfangreiche Dar¬
stellung erstreckt sich auf die Vorhand. .ren Wähler» auf die
Wahlbeteiligung, Alter und Sta ..d der Wähler, auf die
Verteilung nach den einzelnen Wahlabteilungen, auf die
Steuerverhältnisse, auf die Wahlbezirksein̂-ilung usw. Die
Statistik dürfte wertvolle Aufschlüsse über die Wirkungen
des Dreiklassenwahlrechtsergeben.

Geschenke an Beamte. Bezüglich der Geschenke an
Beamte hat der preußische Minister des Innern eine Ver¬
fügung erlassen, welche an einen früheren Erlaß betreffend
die Zuwendung Privater für Amtsverrichtungen der Be¬
amten anknüpft. Damals wurde die Annahme von Ge¬
schenken an die Bedingung geknüpft, daß die Geber
die Verwendung des Geschenks nicht zugunsten be¬
stimmter Beamten verlangen. Hinsichtlich der Be¬
hörden besteht diese Beschränkung nicht und daran soll
auch nichts geändert werden. Der Minister will nichts
dagegen einwenden, daß die Behörden ihre Zuwendungen
an die Bedingung knüpfen, daß deren Verwendung zu-
(juiiftcn bestimmt bezeichneter Beamten erfolgt, oder daßie die Belohnungen unmittelbar an die Beamten zahlen
lassen. Dagegen sei Wert darauf zu legen, daß nach wie
vor zur Annahme auch der Zuwendungen von Behörden
die Genehmigung der Regierungspräsidenten(in Berlin
des Polizeipräsidenten) eingeholt und zu diesem Zwecke
den nächsten Vorgesetzten Behörden von der beabsichtigten
Belohnung ihrer Beamten Nachricht gegeben werden.

Ausland.
Oesterreich-Angarn.

Nach dem Thronfotgermord in Serasewo.
Das Schlachtschiff„Viribus Unitis", begleitet von der

K. K. Eskadre traf am Mittwoch in Triest ein. Die sterb¬
lichen Ueberreste des Erzherzogs und der Herzogin von
Hohenberg blieben an Bord der „Viribus Unitis" und
wurden am Donnerstag früh 8 Uhr nach dem Südbahn¬
hof übesgeführt.

Die Beisetzung des Erzherzogs Franz Ferdinand und
der Herzogin von Hohenberg erfolgt in Artstetten am
Sonnabendvormittagum 10 Uhr 30 Minuten. Außer den
Kindern des Thronfolgerpaares sollen, wie verlautet, Erz¬
herzog Karl Franz Joseph mit Erzherzogin Zita, die Erz¬
herzoginnen Maria Annunziata und Maria Theresia, der
Erzherzog Max und die Angehörigen der Herzogin von
Hohenberg anwesend sein. Vorher findet die Leichenfeier
in Wien statt.

Kaiser Wilhelm hat wegen leichter Indisposition die
Reise nach Wien aufgegeben. Ebenso wie die persönliche
Anteilnahme des Königs Ludwig von Bayern wurde auch
die Beteiligung der ausländischen Offiziersdeputation der¬
jenigen Regimenter, deren Ehef Erzherzog Franz Ferdi¬
nand gewesen ist, an der Leichenfeier in Wien dankend
abgelehnt.

Wie aus Wiener unterrichteten Hofkreisen verlautet,
wird Kaiser Franz Joseph nach den Veisetzungsfeierlich-
keiten eine Protlamntion au die Völker feines Reiches
erlassen. In dieser Proklamation wird er der großen
Verdienste und der aufopfernden Pflichttreue des durch
Mörderhand dahinaerafften Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand gedenken. Ferner soll darin in einem be¬
sonderen Abschnitt die neue Stellung des Erzherzogs
Karl Franz Joseph als des nächsten Thronmagnaten
entsprechend gewürdigt werden. Der Minister des
Aeußern Graf Berchtold erschien am Mittwoch,
mittag in nahezu einstündiger Audienz beim Kaiser in
Schönbrunn. Diese Audienz wird mit den Ergebnissen
der Untersuchung in Serajewo und den wahrscheinlichen
Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad sowie auch
mit der angekündigten Proklamation in Zusammenhang
gebracht.

An den Wiener zuständigen Stellen ist übrigens, dem
halbamtlichen„Wiener Tageblatt" zufolge, von einer Ab¬
sich der gemeinsamen Regierung, die serbische Regierung
um Unterstützung gegen die Urheber des Attentats von
Serajewo zu ersuchen, nichts bekannt.

Nachdem sich in Dolna Tuzla und in Maglaj ähnliche
Ausschreitungen wie in Serajewo wiederholt haben und
in Gabella im Bezirk Stolac am Mittwoch die serbische
Kirche von einem Haufen katholischer und muselmanischer
Bauern gestürmt und verwüstet worden ist, hat der Landes¬
chef die Verhängung des Standrechts über
ganz Bosnien und die Herzegowina  verfügt.
—Diese Maßnahme hat den doppelten Zweck, Bürgschaften
für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu erhalten und ein
schnelleres Verfahren zur Ermittlung und Aburteilung
der Schuldigen zu ermöglichen.

Grotzbrikannien.
Im Kampfe um die Homerule.

Im Oberhause wurde am Mittwoch die Zusatzvorlage
zur Homerule-Bill vor dicht besetztem Hause in zweiter
Lesung beraten. Lord Lansdowne stimmte der zweiten
Lesung zu, erklärte aber, die Zusatzvorlage würde ihren
Zweck, einen Bürgerkrieg in Irland zu verhüten, nicht
erfüllen. Die Opposition würde das Gesetz derart ab¬
ändern, daß ein wirksamer Ausschluß Ulsters ohne Zeit¬
begrenzung gewährleistet sei.

Wie von zuständiger Seite aus Belfast gemeldet
wird, haben die Mitglieder des Ulster-Freiwilligenkorps
Befehl erhalten, ihre Waffen nach Ermessen der Offiziere
offen zu tragen. Jedem Versuch, ihre Waffen zu beschlag-
nahmen, solle Widerstand geleistet werden.

Balkan.
Die serbische presse und das Serajewoer Attentat.

In fortgesetzter Besprechung des Attentats in Serajewo
vertreten die serbischen Blätter allgemein den Standpunkt,
baß diejev ein« veöauerliche Folgeerscheinungdes in
Oesterreich- Ungarn ^ rrscheuden Systems sei, welches
die berechtigten Wünsche und Forderungen der slawi-
schen Völker nicht beachte, sondern die staatliche Autorität
nur durch polizeiliche Gewalt ausrechtzuerhalten bestrebt
sei. In einem gesunden Staate, wo den nationalen Be-
dürfnissen des Voltes Rechnung getragen werde, kämen
politische Attentate nicht oder nur ganz vereinzelt vor.
Oesterreich-Ungarn sei aber in den letzten Jahren der
Schauplatz verschiedener politischer Attentate geworden,
die von Angehörigen verschiedener Nationalitäten verübt
wurden. Es wäre daher hoch an der Zeit, durch Deseiti-
gung des wahren Uebels, des polizeilichen Gewaltregimes,
die Konsolidierung der inneren Lage in der Monarchie
herbeizuführen. Es sei ganz verfehlt, wegen der Untat
zweier unreifer, irregeleiteter (sollte richtig heißen: vom
Panslawismus irregeleiteter!) Jünglinge zu Repressalien
Segen einen ganzen Volksstamm zu schreiten, weil da-urch das Uebel nicht beseitigt, sondern nur vergrößert
würde. Die Liebe eines Volkes zum Staate könne im
zwanzigsten Jahrhundert nicht durck polizeilicheS«.
waltmaßnahmen und durch Verhetzung einzelner
nationaler Volksstämme untereinander, sondern nur
durch ein weises Regierungssystem (wie etwa in
Serbien? ?) erweckt werden, durch welche» allein nor-
male Zustände hergestellt und erhalten werden könnten.
— Diese Weisheit ist billig wie Brombeeren. Außerdem
steckt hinter ihr eine ekelerregende Heuchelei; denn die
meisten Blätter Serbiens hegen und pflegen den groß-
serbischen Gedanken seit längerer Zeit und . leiten" dadurch
„unreife Jünglinge" irre. . . .

Dem schwarzen Peter, König von Serbien, scheint da«
Attentat schwer in den Knochen zu liegen, da sich sein seit
längerer Zeit schon anhaltender leidender Zustand an¬
scheinend verschlimmert hat , weswegen er den Wiener
Universitätsprofessor Ehoostek zu sich berufe« ließ.

Die Großmächte und das «autonome" Epirus.
Die in Athen residierenden Gesandten der Großmächte

überreichten am Mittwoch dem griechischen Minister de»
Aeußern Streit eine Kollektivnote, in der sie ihn davon
in Kenntnis setzen, daß die Regierungen Deutschlands.
Oesterreich-Ungarns, Frankreichs, Englands, Italiens und
Rußlands der in Korfu durch die Internationale Kam-
Mission und die Delegierten von Epirus geschloffenen Ueber-
einkunft betreffend die zukünftige Verfassung von Epirus
zugestimmt haben.

Fürst Wilhelms von Albanien letzte Zuflucht.
Angesichts der schwierigen Lage beschloß, wie der

Wiener „N. Fr. Pr ." gemeldet wird, die Regierung, die
Minister Turturi und Mufid nach Italien zu schicken, um
mit Essad Pascha in Unterhandlungen einzutreten, damit
er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn vor dem
vollständigen Ruin bewahre. Die Minister werden sich
dann nach Rom begeben, um zusammen mit Turkhan
Pascha mit der italienischen Regierung zu konferieren.

Um die durch die Flucht des Mirdttenhäuptling»
PrenkBibdoda dem Fürsten verloren gegangenen„Truppen"
zu erfetzen, wurde in Durazzo die Aufstellung einer —
Fremdenlegion beschlossen. Die Aufnahme in die Legion
findet ausschließlich in Durazzo statt.

Kanada.
Die Washingtoner Regierung und die Konferenz von

Niagara Falls.
Die Absicht, die Vermittlungskonferenz auf unbestimmt»

Zeit zu vertagen, ist infolge von Vorstellungen der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten wieder ins Wanken ge¬
rate. Die : damerikanische Regierung deutet an, daß
eine solcheV Tagung als Abbruch der Verhandlungen
ausgelegt werden könnte. Diese Anschauung wurde den
südamerikanischenDelegierten mitgeteilt, die daraufhin er¬
klärten, ihre Abreise von Niagara Falls noch verschieben
zu wollen.

Mexiko.
Der Optimist Wilson.

Nach einer Besprechung mit dem Staatssekretär Dryan
bezeichnete Präsident Wilson die Lage in Mexiko als so
günstig, wie sie es den Umständen nach sein könne. Er
hoffe immer noch, daß die Vermittlung zum -Frieden
führen werde, und glaube, daß schon viel Gutes dadurch
erreicht sei, daß das gute Einvernehmen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und dem lateinischen Amerika sichb«.
festigt habe.

Wie aus Mexiko unterm 1. d. M. gemeldet wird,
hat sich die Mehrzahl der Deutschen, Engländer, Fran-
zosen und Italiener dafür entschieden, die Hauptstadt nicht
zu verlassen, zumal es feststehen soll, daß bei den ersten
Anzeichen von Unruhen in derselben amerikanische,
britifche, deutsche und französische Detachements von den
vor Veracruz ankernden Kriegsschiffen die Hauptstadt be¬
setzen würden.

Kleine politische Rachrlchken.
Der an 15 000 Mitglieder zählend« Reichsoerdanb

deutscher Zollaufseher, -Assistenten und Sekretäre, E.v„
hielt in Breslau seinen diesjährigen 14. Reichsoerbandstag ab.

Die preußische Bischofrkonferenz  findet wun 18.
bis 20. August in Fulda statt.



Erzherzog Franz Ferdinands lehke Ruhestätte.
Während alle verstorbenen Mitglieder des österreichi¬

schen Kaiserhauses in der berühmten Kapuzinergruft zu
Wien ihre letzte Ruhestätte gefunden haben, werden die
sterblichen Ueberreste des ermordeten Thronfolgers und
seiner Gemahlin , der Herzogin von Hohenberg , in
der Familiengruft in Schloß Artstetten beigesetzt werden.
Erzherzog Franz Ferdinand hat bereits vor einer
längeren Reihe von Jahren darüber seine Be¬
stimmungen getroffen, die nicht nur testamentarisch
niedergelegt sind, sondern von dem Erzherzog seinerzeit
öffentlich bekanntgegeben wurden. Der verstorbene Thron¬
folger wollte mit dieser Bekanntgabe seiner letzten Ruhe¬
stätte ostentativ den Gerüchten entgegentreten, die davon
wissen wollten, daß er trotz seines Verzichtes, der seiner
Verheiratung im Juli 1900 voranging, seine morganatische
Gattin und deren Kinder in den Stand der Ebenbürtig¬
keit erheben wollte. An historischer Pracht steht die Art-
stetter Gruft allerdings dem Wiener Mausoleum nach, trotz¬
dem gehört auch diese Grust, in der zwölf Sarkophage Auf¬
nahme finden können, zu den stimmungsvollsten Begräbnis¬
stätten fürstlicher Persönlichkeiten. Das Schloß Art¬
stetten, das unser Bild darstellt, liegt gegenüber von
Pöchlarn an der Donau und weist eine romantisch gelegene
Kapelle aus, unterhalb deren eine Krypta am steilen Ufer
der Donau aus dem Felsen gehauen ist. Hierher, in
dieses Gewölbe, dessen stiller Friede nur von dem leisen
Rauschen des Stromes unterbrochen wird, werden die
Gebeine des meuchlings getöteten österreichischen Thron-
folgers und seiner Gattin gebracht werden, hierher die
verwaisten Kinder pilgern, um am Grabe der Eltern ihr
Gebet zu verrichten.

1883 wurde es unter Zugrundelegung des österreichischen
Militärstrafgesetzes reformiert, indem letzteres durch Milde¬
rung seiner härtesten Bestimmungen den Bedürfnissen der
Zivilbevölkerung angepaht worden ist.

Was den Tatbestand  des Serajewoer Attentats
betrifft, so unterscheidet sich die hier in Betracht kommende
Bestimmung des bosnischen Strafrechtes, wie der „N. Pr.
K." von juristischer Seite geschrieben wird, nur unwesentlich
von den einschlägigenPunkten des österreichischen Straf¬
rechts. Bei Beurteilung der Schuldfrage ist demnach in
Betracht zu ziehen, daß der eine Attentäter , Cabrinovic,
der eine Bombe gegen das erzherzogliche Auto warf, ohne
daß das Eczherzogspaar getroffen wurde, seine Tat nur
versucht, aber nicht mit Erfolg ausgeführt hat. Er kann
omit nach 8 134 des Strafgesetzes nur wegen Mordver-
uches angeklagt werden und wird seine Tat voraussichtlich,
alls von mildernden Umstünden abgesehen wird, mit der

Höchststrafe von zehn Jahren schweren Kerkers zu büßen
haben. Das geringste Strafmaß beträgt fünf Jahre
schweren Kerkers. da es sich jedoch um ein er¬
wiesenes Komplott und um einen Anschlag gegen
ein Mitglied des kaiserlichen Hauses handelt, so wird
vermutlich das Strafmaximum in Wirkung treten. Eventuell
kann als erschwerendes Moment auch die Frage , ob Hoch¬
verrat ovrliegt, in Betracht kommen. Da jedoch in den
angezogenen Gesetzesparagraphen stets nur ein Verbrechen
gegen die Person des Kaisers als Voraussetzung ange-
nommen ist, so dürfte dieser Paragraph voraussichtlich
nicht zur Beurteilung der Tat herangezogen werden.

Was den zweiten Attentäter, Princip,  betrifft , sc
wird er sich nicht nur wegen Mordversuchs, sondern wegen
vollendeten Mordes zu verantworten haben. Wenn ihn
nicht die Todesstrafe trifft, so wird er das lediglich dem
Umstande zu verdanken haben, daß er noch minderjährig
ist. Immerhin hat er nach § 58 des österreichischenStraf¬
gesetzes eine Strafe von zehn Jahren schweren Kerkers zu
erwarten . Hier geht der Mitarbeiter der Korrespondenz
von einer irrtümlichen Voraussetzung aus . Der Mordbube
Princip hatte wohl beim ersten Verhör angegeben, er sei
erst 19 Jahre alt ; die amtlichen Erhebungen haben indes
ergeben, daß er am Tage des Attentats 20 Jahre 17 Tage
alt war. Wird er also des vollendeten Mordes für schuldig
befunden, so kann über ihn das Todesurteil verhängt und
die Hinrichtung an ihm vollzogen werden.

Ein Leichenfund, der auf̂ ^ j#
Ein Raubmord ? . ,

brechen hinzudeuten scheint, wurde in der . -'^ E
Donnerstag gegen 12 Uhr im Treptower Park L
Man fand einen etwa 24jährigen Mann mit ^
im Kopf tot auf. Da sämtliche Wertsachen »t-
kleideten Unbekannten fehlen, glaubt die Polizei a
Raubmord.

Aamilieutragödie . In der Schumannstraßeä mH
wurde der 46Iahre alteArbeiterPaulRährig vons<>"^ M
nach einem vorausgegangenen Streit durch fuM»
lebensgefährlich verletzt. Der Mann wurde inmH>
losem Zustande nach der Charite gebracht, die .v „ -Mi"
verhaftet. Die Ehe Rährigs war schon seit vieleno $
infolge fortwährender finanzieller Streitigkeiten I V #
glücklich. Den unmittelbaren Anlaß zu der Tal « $
Sparkassenbuch, dessen Einlagen hauptsächlich* 5jo»
Frau und der 18 Jabre alten Tochter herrührten, ,̂ 11
Rührig hatte sperren lassen. Auf dem Klageweg
die Frau Aufhebung der Sperre zu erwirken. ^ i«
kam es in der Nacht zu Donnerstag zu einem ® jjjaP
dessen Verlauf die Frau auf den im Bette Itege«}D , t M
die Schüsse abgab. Bei dem Polizeiverhör gav ^ K
an, daß sie den Revolver gekauft habe, um SewI ^ M
begehen. Im Laufe des Streites habe sie aber
ihren Mann geschossen. _

Aus dem Reiche.
Silberhochzeit des Herzogspaores

Um 2. Juli feierten kern von Dessau, u"
»nlg
mal

von

am

Die Aburteilung der Täter von
Serajewo.

Nachdem sich die Erregung über da» entsetzliche Atten¬
tat von Serajewo einigermaßen gelegt hat, drängt sich die
Frag » in den Vordergrund des Interesses, welche Strafe
die beiden Attentäter Princip und Cabrinovic zu gewär¬
tigen haben. Es versteht sich von selbst, daß die Täter
nach dem am Orte der Tat geltenden Strafrecht, d. h. in
diesem Falle nach bosnischem Gesetz abgeurteilt werden.

Das bosnische Strafrecht,  das gegenwärtig in
Geltung ist, unterscheidet sich nicht nur vom deutschen
Recht, sondern auch vom allgemeinen österreichischenStraf¬
recht, da es in der Hauptsache aus dem österreichischen
Militärstrafgesetz hervorgegangen ist und überdies zahl¬
reiche türkische Rechtselemente enthält . Das türkische
Recht  war bis zum Jahre 1883 ganz allein sürBosnien
maßgebend, und auf dem Gebiete des Sachenrechts ist es
auch heute noch vorzugsweise in Anwendung. Im Jahre

Aus Grotz-Berlin.
Frau Anno vom Rath , die weit und breit bekannte

und verdiente Gründerin der Berliner Krankenküche, deren
Bestrebungen auch in vielen anderen Städten des In-
und Auslandes durchgeführt wurden, feierte am 3. Juli
ihren 75. Geburtstag . Schon während des Deutsch-
Französischen Krieges hat sie sich in hervorragender Weise
durch mustergültige Organisation der gesamten Verwun¬
detenpflege in Köln ausgezeichnet. Bei Ausbruch des
Krieges errichtete sie in ihrem Hause ein Arbeitsnachweis¬
bureau für die aus Paris eintreffenden Deutschen, durch
das diese, wenn mittellos, auch mit Nahrung und Kleidung
versorgt wurden. Frau vom Rath ist eine der wenigen
Frauen , die für ihre Tätigkeit während des Deutsch-
Französischen Krieges im Besitze des Eisernen Verdienst¬
kreuzes'sind. Ihre besondere Aufmerksamkeit hat sie von
jeher der Krankenernäbrung zugewandt. Frau vom Rath
leitet die Krankenküche persönlich, und in täglichen Be¬
suchen überzeugt sie sich, daß die verschiedenen ärztlichen
Verordnungen aufs gewissenhafteste durchgeführt werden.
Um namentlich die Ernährung der mittellosen Tuberkulösen
zu heben, errichtete Frau vom Rath im Jahre 1908 die
Adolf-oom-Rath -Stiftung zur unentgeltlichen Speisung
Tuberkulöser, die, mit einem Kapital von einer halben
Million Mark ausgestattet, täglich mehr als 100 Familien
mit kräftigender Speise versorgt. Hochachtung vor dem
Wirken einer solchen Frau . Möge ihr ein reichgesegneter
Lebensabend besÄieden lei».

ursprünglich nicht für die Thronfolge bestimmt.
sein um ein Jahr älterer Bruder , der ErbprM) (P
in Cannes im Jahre 1886 einer tückischen Kro
lag und außer seiner Witwe nur eine Tochter 1V. 0*
ging das Thronfolgerecht auf den Prinzen
Am 2. Juli 1889 vermählte sich der nunmehrig*
Friedrich mit der am 26. Juli 1865 geborenen V
Marie , einer Tochter des Prinzen Wilhelm " .
und der kürzlich erst verstorbenen Prinzessin rf
Herzogin von Leuchtenberg. Herzog FriedrichJ ' JJ
seinem Vater, dem Herzog Friedrich l. nach "Ä-E
am 24. Januar 1904 aus den Thron der D*
Kinder sind dem feiernden Herzogspaar leiver
schieden gewesen. «f

von der Kieler Woche. Am Mittwoch ® .
einmal alle Jachten in ihren Klaff
solideres Interesse brachte man dem '
Schoner entgegen. Allerdings erlitt die We»mv {
eine Störung , als der „Meteor" beim Start ^ r
berührte und infolgedessen für den Preis ausiwuciui/iu; uiiu iufuiyt:ue||C!i |ui utrii ~ ^
kaiserliche Jacht bewies von neuem, daß si* >y,
weit überlegen ist. Sie war bald ihren be!o->>
bedeutend daoongelaufen. Infolge der Distanẑ ^ »»
„Meteor" erhielt „Hamburg 11" den ersten und »
den zweiten Preis der Schonerklasie.

Die Düppclveteraneu in Hamburg -Akta"^'̂ jj,kk^
führ 1500 Düppelstürmer besuchten auf 0 M ,
von Sonderburg die Gartenbauausstellung ^
Sie wurden im hauptresiaurant der Äussteuu v ^ u
Junge Mädchen überreichten den Veteranen i1» ",dörhleifen. Am Nacknnittaa fuhren die Beter» sie" .Schleifen. Am Nachmittag fuhren die Vet̂ ( [ie %
schmückten Autos nach Hamburg, an dessen~ eItipf<1I'>
Mitgliedern des Hamburger Düppelkonutee» Kern,«,
wurden. Sie besichtigten dann die Hafen-■“ ®is»&
lagen von Hamburg und den Riesendampl** " ^
Ein Festmahl, das der Hamburger Senat Z» .£>„ jfl
gab, vereinte sie zu gemütlichem Beisammen,
Elbschloßbrauerei. Am Bismarckdenkmal !»» ^ri\r
appell statt, bei dem Hauptpastor Rode ei
hielt.

Zier Kerr von Juchojs.
k»man »onM. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (44

„Leo liebt mich und ich —"
„Und Du, Mama , liebst diesen Mann , wie Du niemals

meinen Bater geliebt hast, liebst ihn tausendmal mehr als
mich, Dein einziges Kind ; aber, ich schwöre Dir , Mama , daß
Dich diese unselige Liebe noch blutige Tränen kosten wird.
Wenn Du seine Frau sein ivirst, wirst Du erst seinen wah¬
ren Charakter kennen lernen, aber dann, arme Mama , wird
rS zu spät sein."

„Ihr mögt Euch nicht, deshalb urteilst Du so hart übei
ihn."

„Nein, ivir mögen uns nicht, Du hast recht, Mama . In
jener Stunde , da er unser Haus als Dein Gatte betritt, werde
ich dasselbe für immer verlassen."

„Du willst zur Tante nach Italien gehen?"
„Nein, ich werde Ruhe und Frieden hinter stillen Klo-

stermauern suchen."
„In ein Kloster — Du !"
„Warum nicht? Meine eigene Mutter liebt mich nicht,

dem einzigen Manne , der mein ganzes Herz besitzt, kann und
darf ich »liemals angehören — waS soll ich also in einer
Welt, die für meinen Schmerz weder Verständnis noch Mit¬
leid hat ? Laß mich meinen Weg ruhig ziehen, Mama , darum
bitte ich Dich."

„Wir werden Wien verlassen—"
Jsa schüttelte den Kopf.
„Und wird dann Euer Leben ein — ehrliches rechtschaffe¬

nes sein? Nein, Mama , er wird Dich in den Abgrund hin¬
abziehen, an dessen Rand Du längst — und wie ich mit
Schmerzen sagen nulß, mit offenen Augen — wandelst ; er
wird Dich vollends zugrunde richten."

Das junge Mädchen hielt einen Moment inne und hef¬
tete die dunklen Augen traurig auf daS Antlitz der nervös
mit einem Buche spielenden Baronin.

„Mama , tue es nicht!" flehteJsa jetzt mit sanfter Stimme.
„Was soll ich nicht tun ?"
„Ihn heiraten —"
„Sei nicht kindisch! Er hat mein Wort , ich will auch

zar nicht mehr zurück, denn — ich liebe ihn wahnsinnig und
kann ohne ihn nicht mehr leben," stieß die Baronin mit rau¬
her Stimme hervor.

„Dann habe ich um nichts mehr zu bitten, als um die
Erlaubnis , in ein Kloster treten zu dürfen."

„Die hast Du. Ja gehe, gehe nur !" Und brüsk sich nm-
wendend, verließ Marion Fianelli den Salon.

„Und Du arme Frau gehst Deinem Untergänge entgegen."

20. Kapitel.
Obwohl sich Gabriele beinahe leidenschaftlich nach Aus¬

söhnung und Anssprache mit dem Gatten sehnte, so tat sie
doch nichts um eine Annäherung zivischen ihnen herbeizu-
iühren.

Rach wie vor verbrachte sie die meist» Zeit bei dem
Kinde und, als die Tante angekommenwar , schloß sie sich
mit großer Zärtlichkeit an diese an, wagte es jedoch nicht,
der alterr Dame von ihrem Zerwürfnis mit Arnold zu spre¬
chen. wie sich auch jene hütete, sich einzumengen, von dem
Grundsätze ausgehend, daß zwischen Gatten keine dritte Per¬
son stehen dürfe.

„Nun, mein Lieber, wie steht die Sache mit Brandt und
der famosen Baronin ? Wann wird die Änglegenheit gere¬
gelt sein?" wandte sich das Fräulein von Hollen an den
Neffen, als dieser allein im Salon anwesend war.

„Ich erwarte Brandt heute noch, liebe Tante ."
„Gut . Ich werde mit Dir froh sein, wenn Du Dich dieser

Leute entledigt haben wirst."
Um der Tante willen zeigten sich die jungen Gatten hei¬

ter und gesprächig und einem unbefangenen Beobachter wäre
beim Anblick der beiden wohl kaum der Gedanke an eine Ent-
frenidnng zivischen ihnen gekommen.

Man saß eben im Salon der jungen Frau , als ein Die¬
ner Herrn von Brandt meldete.

Ehe Gabriele, empört über diese Frechheit, antworten
konnte, gab ihr Gemahl Befehl, Brandt in sein Arbeitszim¬
mer zu führen.

„Wie, höre ich recht? Du willst diesen Elenden empfan¬
gen?" wandte sich Gabriele mit zornig blitzenden Augen an
Arnold, der, bis in den Milnd erbleichend, sich langsam zum
Gehen anschickte. Auch die junge Frau hatte sich erhoben
und stand stolz und kalt vor dem Gatten.

„Wenn Du auch in Zukunft mit diesem Abenteurer in¬
tim verkehren willst, dann —"

„Nein, das werde ich nicht tun , sondern empfange ihn
. heute zum letzten Mal und, wenn er daun unser Haus ver¬

lassen haben ivird, werde ich Dir , Gabriele, sagen, warum
ich vor diesein Manne gezittert habe, werde Dir die Schänd¬
lichkeit bekennen, die ich in einer Stunde des Wahnsinns be¬
gangen habe.

Glaube mir, daß ich des Kämpfens und Lügens längst
»lüde bin ; Du sollst endlich alles wissen, wissen, daß ich
inwürdig bin, Dein Gatte zn sein."

„Schiveige, Arnold, schiveige, Du könntest mir Furcht ein-
jagen," stammelte die junge Frau , über den grenzenlosen
Schmerz, der ans Blick und Stimme des Gatten sprach, tief
gerührt, und streckte ihnt die Hand entgegeil.

„Was auch immer Du mir sageil wirst, ich werde Dir
verzeihen. Und nun gehe, damit Du Dich bald dieses Elen-
)en eiltledigen kannst."

„Du wolltest mir verzeihen, Gabriele ?" sprach der junge

Edelmann und kützte, vor thr in die Kn«e
ihres Gewandes ; dann erhob er sich und oeru &i(j -0
Schritten den Salon , indes die junge Fra " I"? ,e gel"
)e§ alten Fräuleins warf, daS gerührt dieser vz
hatte. . .1»

„Verzage nicht, teures Kind, und glaube 1 ^
irrt an die treue Liebe Deines Gatten !" , , . . . nifi* »'

„O mein Gott , ich könnte ja ohne diese fl" ,„iE ^
selben und ailch unser Kind würde darunter lew

Als Arnold von Jmhoff sein Arbeitszu" ' ,m<
eund mitten im Gemache fl-y ,3K

er

f.

iif

>en sie sich auf dem Parkett eines Saales
hoff wies dem Besucher einen Sitz an, inde»
Schreibtisch Platz nahm.

„Mein Gott , wie zereinoniell Du die
:ief jetzt Brandt mit kurzem, nervösem Auflav
schließlich doch Freunde." . . ,

„Gewesen," betonte Jmhoff scharf. „Also
loch halt - zuerst noch etwas andres . schob
rielleicht schmerzlich vermißt habe» — dm> qjjjrfdr
rerächtlicher Bewegung dem andern ein tle»"e

„Was ist das ?"
„Deine Karten sind eS." .»
„Meine Karten —" . tx""",. -
„Gewiß, diese bezeichneten Karten. £•*-,, gigei|t,V ...

Salon meiner Frau verloren hast, sind Del» 'Wi 9
uußt gestehen, daß Du damit sehr unvorstch ö. |e,ii . t"

Durch Brandts Gestalt lief ein Zittern ,
leckte tiefe Blässe, dann streckte er hastig die ^
Karten aus , um sie in die Tasche zu sch'kbe"-.^

„So , nun gib mir den Brief, das he » ' haß ,
len Tisch! Dli brauchst keine Angst z" 9° K
etwa hintergehe." .„„„fle Ä

Langsam legte Brandt daS verhäng'" ^, .̂xossê w
)ie Platte des Schreibtisches, unter Halbgeî .(- - - - -jervor nach dem ehemaligen Freltnd bli
!alt und unbeweglich ivar.

..Ich schulde' Ench, Dir und Deiner“ ""
m"

p1;
t

Daß ich nicht in der Lage bin. künftig

Summe von hnnderttansend Kronen,"
!er Stimme , „wenn ein Edelmann Abenre u »
seid, das bezahlt, was er schrildet, lügt '
hinzu. Ich gebe Euch demnach einmalh""̂ ^ iiU*|e
hier ist das Geld und nun sind wir

werte Frau Bai oitin zn' kenneu, wirst, D" z 6%
Und nun ersuche ich Dich noch um eul l ,ig >̂ pj,
Er setzte den Zintinertelegraphen m Bew 9 oVtf t>e
lein eintretenden Josef , die Schreibregi" !" t sich
. . dies geschehen. tM» ö,etisch zu stellen. Als
örandt.

Fortsetzung solgt-
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lokales und ProvMes.
Z. Juli . Für bin letzten Dienstag

^l6u n ® 0 Uhr war eine Stabtverorbnelen-
eit ^" ^ raumt worden, die aber wegen Beschluß^

l'xienV. tagen konnte. Es wurde deshalb für den fol-
tyffebt a^° Miltwock , abends 8 'm  Uhr , eine neue SPunghto " ^ u w

* ®taktn ÖU(̂ abgehalten werden konnte. Es waren
N jjj  Ordnete und außer dem Herrn Bürgermeister noch
M tz. ?^tratsniitglieder erschienen. Den Vorsitz führte
Pilt ber^ rordneten -Vorsteher Prof . ©toll.  Der erste

0n ^gesordnung betrifft die Herstellung eines Bürger-
»̂r bxx. . °^ Nordseite der Hohl . Die Bürgersteiganlage

X itiit»f " ŝchloffen und hatte sich die Versammlung heute
^ bkschzc!!^ Einspruch des Anliegers Herrn Dr . Heusler

Der Einspruch wird einer Besprechung
i°r »ockw. u" ° die Angelegenheit der Baukommission
,s Prüfung überwiesen . — 2. Zur Sicherung
^ bfi » ®* uf« ä auf der rechten Seite des Mühlbaches
S  3Jl fltx Cn?^ ee  lm früheren Hofgarten wird beschlossen,
A !»iL-̂ E" orahtzaun anzubrinzen und an der Wasser
^ aus îne lebende Hecke anzupflanzen . — 8. Die
Attiiifi ®a ^0 Mk. belaufenden Kosten für die Ein-
> ^ chwesternzimmers im Jsolierhaus des städtischen
^scheqX ^ für die Herstellung einer Telefonverbindung
1» Sbewf ^ tiuptgebäude und dem Jsolierhaus werden
* bewilligt — 4. Die Herstellung eines Ent-
^a»ŝ st"als in der Nehgartenstraße ist mit 4000 Mark
Äcn » Worden. Herr Bergrat Kier als Direktor der
?il >chen̂^ ^ ^ ektion hat nun für diese Anlage einen

V
L . ' Hten a V *“ 1 vla »eu » i | ivu » uic « uy | uyi .uii a ««
-9 ePlantcn  Kanals befürwortet wird . Die Ver-

Zuschuß von 2000 Mk. in Aussicht gestellt,
®ei$en  bes Magistrats die Ausführung des

|i wi*UI1q ft . r wuuu .numuö ütiuuuuuti u»iu >. xj u:
i ®e*ffienfi bem Magistratsantrag zu, will aber die
Mst ber Baukommission nochmals genau nach-
Re intpv en* ~~ Unter Mitteilungen werden noch eine

Gliche Li ? Angelegenheiten erledigt und sodann die
i ( & geschlossen . Es folgt eine geheime Sitzung.

Slty 'bert ^ 0rn ' Juli . Am gestrigen Abend wurde
? !>Ukr. g, .gerade stattfindenden Gesangsstunde dem hiesigen

H ûngverein „Liederkranz"  noch eine Ehrung
^lokai Stadtverordneter Nieodemus  erschien im

und ergriff das Wort zu folgender Ansprache:
Lpw «ln Lied erklingt,

man fröhlich singt,
Zn die Welt hinein.

tt muß Festtag sein,
em Lied erklingt,

^5nut zu Herzen dringt,
“Ifit, af 0 Mir das Lied zum Abschied weih'n,
lil» hkrr,„ , "'.uh ernste Feierstunde sein!
C 1Steins ' ^ ^ be Sänger ! Mir ist seiten? des Männer-
« ^ »rde " ^ ^ tracht " zu Limburg der ehrenvolle Auf-
^ergxs . ", den nunmehr 50 Jahre bestehenden hiesigen
k 20- . Liederkranz " zu dem an den Tagen
V0flliefte’5 Juni so schön und würdig verlaufenen
to ^ *tein uachträglich zu beglückwünschen und dem
<QQtlt̂ eten n°^ mais herzliche Sängergrüße von der Lahn
ĥ sertjn̂ ^ b mit diesen Grüßen das erst vor einigen
H|j gellte Jubiläumsgeschenk zu überreichen. Ihnen,
ftljD°n bL^ r des Jubeloereins , überreiche ich hiermit den

1t , | Ml vvll ^) UVviUvlt . lU lllll UllH iCvUU | U/l/

1,;»% * ne aber bedeutsame Freundschaftszeichen den
uX̂ es Vereins ein Ansporn mehr sein möge, die

Üti|5l»nftjt ® en  Vaterstadt Herborn in Blüte stehende Ge-
b kow Pflegen und zu fördern , damit , wenn der

itt fi b«c t m*' stch nach wieder 50 Jahren die Enkel und

mir von
dem kleinen

damit , wenn der
i», ■■o«c c •> niy nacy roieoer 50 Jahr

l8en Generation an dem Wirken und Streben
Hlu ^ taer £ Z/t erfreuen mögen. Ferner ist

Verein der Auftrag geworden , dem . » ..» »
X ! ei»/ ?. ^ Festzug (dem Schüler Albert Albrecht
)!,b/ ^ lichen rne Taschenuhr  als Andenken an
’jCjHbi, '”

!>«> ' f»!
Sifll "’fiitef
»h ? «

"t k u®liA u | m cü uij i uiv xiiiuniini uu
Hit ^tu[ev ®ê er  i u überreichen Ich selbst verbinde

ti® Un8 dieser Aufträge nochmals meinen herz-
mir persönlich am 15. sliovember v. I.

lljx^igkn Abganges als Kommandant der hiesigen
Lh-ß Erwehr erwiesene Ehrung durch Darbringung
dgß ê otlc “9e seitens des Vereins . Ich hoffe und

% oiejßv ,7'c Männergesangverein „Liederkranz " durch
-‘iqĥ iubtih Ur  Sorge trägt , den deutschen Sang immer
V .''■l " "b zur Freude der alten Lieder - und

sg? "" nier mehr zu fördern !" — Der Vorsitzende
in n "hl wie das Vorstandsmitglied Herr Ernst Hild

^ »»b b . ^ on Worten besten Dank aus im Namen des
Hh/rrib̂ ' ouflraglen den Ueberbringer der Ehrengabe,
Äz, tu ßh rin „ E i n l r a cht " »Limburg diesen Dank
|lt i 'fOnj« k ^leln mit der Versicherung , daß der Jubilar
s«,, r . v1* fernerhin sein Banner Hochhalten werde,

»ffep, auf den Spender der Ehrengabe schloß die

,' l|*
« ^ . . . . . . ..

rEq s ft« 6 » ^hlor hat vom l . Juli ab eine eigene
^ Oken ka  s s e eingerichtet , welche sich auf den

?>>>, 3. Juli . Die Firma Berken-

, &Nj ber auch aus den in Aßlar erstreckt.
>>S| **« ^ Eankenkaffe wird von Aßlar aus b

Die
. -" uu^ urage wiro von Ayiar aus besorgt.

®rctfc Wetzlar , 1. Juli . Der StandfvQ'*l t »'!“ltt •f f*' ^ v *-<3***vf A* viutiu
X ,, )•'« o(j . ' ft diesmal überaus günstig . Die Felder
S ,H bi, EN, w& ®tQub

oL ^ ocht sich das Unkraut , breit und viele

wie das im vergangenen Jahr der Fall
Ester' ' ‘“^ n entwickeln sich kräftig . Bei dem

auf ^ o>cht sich das Unkraut , breit und viele
lüewendet werden , um die Felder sauber zu

2. Juli . Die rücksichtslose Art , mit
Ä i’^ ShQ* m Qu! der starkbenutzten Automobilstraße

streng on den hiesigen Ort durchsausen, hat natur-Vw ^wenn»„ uuiiy !uu |«u, yui nuiui»
lZ^ .ued, o " ZNegenmaßregeln der Gemeindeverwaltung
kV ^ est v .oherschreitung der vorgeschriebenen Fahr-
V ^ ^ sse s ub  wit Recht rücksichtslos bestraft . Die
V t»tF ^ orinte irifol^ebeffcn im letzten Jahre etwa

für zu schnelles Fahren im Orte
£ *« * 'nfolgedess

q ^r -ffgelder für zu

a '  M . , 2. Juli . (Verschiedenes .)
en Betrügereien verurteilte heute die

Strafkammer den 26jährigen Kraftwagenführer Karl Ballmert
aus Gießen zu drei Jahren Gefängnis . Ballmert hatte erst
vor kurzem eine 18monatliche Gefänegnisstrafe verbüßt und
betneb seildem am hiesigen Bahnhof die sogenannte Bauern¬
fängerei , indem er stellensuchenden Burschen , die von auswärts
zureisten, die Barschaften abschwindelte und dann die Leute
mittellos sitzen ließ. — An den Gulleuthöfen ertrank gestern
nachmittag im Main der zwölfjährige Sohn des Kaufmanns
Bottemer aus der Mainzer Landstraße . Die Kleider des
Ertrunkenen fand man später am Flußufer vor . — Die an
der Honsellbrücke aus dem Main geborgene Leiche wurde
heute als die des Arbeiters Schäfer aus der Rohrbachstraße 51
erkannt . In Schäfers Besitz fand man 57 Mark und eine
schriftliche Aufzeichnung , daß er auf der Sparkasse noch
2200 Mark stehen habe . — Der vierjährige Sohn des
Arbeiters Faist stürzte Mittwoch abend aus dem dritten
Stock der elterlichen Wohnung , Niddagaustraße , auf die
Straße . Beim Fallen schlug er auf einen Stacheldrahtzaun
auf und wurde fürchterlich zugerichtet . In hoffnungslosem
Zustande brachte man den Kleinen in das Krankenhaus.

* Mörfelden , 2. Juli. Der verheiratete 44jährige
Maurer Heinrich Schulmeyer stürzte auf einem auswärtigen
Neubau aus beträchtlicher Höhe ab ,wobei er sich lebensgefährliche
innere und äußere Verletzungen zugog.

*Niederreifenberg , 2.Juli. Im Frankfurter Kranken¬
hause starb am Sonntag ein junger verheirateter Mann von
hier an den Folgen einer Operation . Auf Wunsch der An¬
gehörigen wurde die Leiche zum Begräbnis nach hier gebracht.
Als man gestern kurz vor der Beisetzung den Sarg noch einmal
öffnete, lag in demselben die Leiche eines alten Mannes . Sofortige
Anfragen in Frankfurt ergaben , daß man dort die Särge
verwechselt und die Leiche des hiesigen jungen Mannes nach
Klingenberg a. M . geschickt hatte , während der nach Klingen¬
berg bestimmte Sarg nach hier gekommen war.

neueste Nachrichten.
Abschaffung der roten Hofe.

Paris , 3. Juli. Die rote Jnfanteriehose in der französi¬
schen Armee wird abgeschafft werden . Der Kriegsminister
hat gestern der Armeekommission , der Deputiertenkammer und
später der Butgetkammer mehrere Infanteristen vorgeführt,
die die neu vorgeschlagenen Uniformen angezogen hatten.
Diese sind in schiefergraucr Farbe gehalten . Der umgeschlagene
Kragen ist bei der Infanterie rot , bei den Jägern zu Fuß gelb.

Gxplofionsunglück.
Marseille , 3. Juli. Ein schwerer Unfall hat sich

gestern nachmittag ereignet , als Fabrikarbeiter damit beschäftigt
waren , ein altes Haus durch eine Mine zu sprengen . Aus
Unvorsichtigkeit explodierte eine Kiste mit 10 Kilo Dynamit
vorzeitig . Der Werkmeister und zwei Arbeiter wurden auf
der Stelle getötet . Die Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt.

Todesfälle infolge Blitzschlages.
Bourges , 3. Juli. Ein heftiges Gewitter ging gestern

über Bourges und Umgebung nieder und wirkte geradezu
katastrophal . Der Blitz fuhr in ein Zelt , unter dem sich
zwei Korporäle und zehn Soldaten des 85 . Linienregiments
befanden , das hier zurzeit Scharfschießübungen abhält . Ein
Korporal wurde getötet und vier Soldaten schwer verletzt.
Der andere Korporal und weitere sechs Soldaten erlitten
gleichfalls Verletzungen . Auch aus Saint -Mihiel wird ein
schweres Unwetter gemeldet . Dort wurde eine Schildwache
des Forts Saint - Mihiel vom 166 . Linienregiment vom
Blitz erschlagen.

Angriff auf einen Gxpreßzug.
New -Uork , 3. Juli. Wie aus Templedon im Staate

Oregon gemeldet wird , hielten fünf Banditen den Expreßzug
Washington - Templedon auf offener Strecke an . Zwischen
den Reisenden und den Banditen entspann sich ein Revolver¬
kampf, die schließlich in die Flucht geschlagen wurden und
einen Toten zurückließen. Ein Zugbeamter wurde gleichfalls
getötet und ein Polizist schwer verlegt.

Die Untersuchung zur Mordtat.
Budapest , 3. Juli. Der die Untersuchung führende

Staatsanwalt hat 11 junge Serben verhaften lassen, die
zweifellos an dem Attentat beteiligt sind. Ihre Namen
werden geheimgehalten . Wie die Abendblätter melden , weisen
sichere Anzeichen darauf hin, daß der Sekretär des großserbischen
Vereins „Narodna Obrana " namens Jlan Pribizsevizs
Major der serbischen Armee , an dem Attentat beteiligt ist^

Wien , 3. Juli. Wie hier bekannt wird, hat Kaiser
Wilhelm an Kaiser Franz Joseph die Anfrage gerichtet, ob
sein Besuch in Ischl genehm wäre . Nachdem eine zustimmende
Antwort nach Berlin abgegangen ist, wird Kaiser Wilhelm
im Laufe der nächsten Woche in Ischl dem greisen Monarchen
persönlich kondolieren.

Wien , 3. Juli. Prinz Heinrich von Preußen hat
seine Reise nach Wien zwecks Teilnahme an den Trauer¬
feierlichkeiten aufgegeben und kehrt von Berlin direkt nach
Kiel zurück. Der deutsche Botschafter wurde heute nachmittag
vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audienz empfangen.

Wien , 3. Juli. Viele Tausende hatten sich gestern
abend in den Straßen aufgestellt , die der Leichenzug des
ermordeten Thronfolgers und seiner Gemahlin vom Dom
nach der Hofburg -Pfarrkirche passieren mußte . Auf dem
Südbahnhof hatten sich sämtliche dienstfreie Offiziere, an ihrer
Spitze der nunmehrige Erzherzog Karl Franz Joseph , ein¬
gefunden . Punkt 10 Uhr rollte der Zug in die Bahnhofshalle.
Die Leichen wurden aus dem Wagen gehoben und von
neuem eingesegnet . Der Einsegnung wohnte der junge
Thronfolger mit tränenden Augen bei. Dann wurden die
Särge auf die Trauerwagen gehoben und der Zug ging unter
lautlosem Schweigen der Menge über den Weißen Platz vor
dem Südbahnhof an Schloß Belvedere , der Residenz des
verstorbenen Erzherzogs , vorbei durch die Prinz -Eugenstraße
über den Ring zur Hofburg , wo das Trauergefolge im
Burghof znrückblieb. Nach der nochmaligen Einseegnung in
der Halle der Botschafterstiege wurden die Särge in die ganz
schwarz ausgeschlagene Hofburgkapelle getragen und auf die
Schaubetten gehoben . Während die Sänger der Hofkapelle
das Miserere sangen , übergab Baron Rumerskirch dem Hof¬

meister die beiden Sargschlüssel , worauf die Kirche geschlossen
wurde . Morgen früh 8 Uhr beginnt die Zulassung des
Publikums zur Besichtigung und dauert bis zum Mittag.
An der Wohnung des serbischen Gesandten , der in der Nähe
der Gesandtschaft wohnt , war eine serbische Trikolore mit
einem kleinen Trauerflor ausgesteckt. Unter den Bewohnern
der Umgebung herrschte darüber große Aufregung und auf
Intervention wurde ein längerer Trauerflor an der Trikolore
befestigt . Gegen abend wiederholten sich die Kundgebungen
vor dem Gebäude der serbischen Gesandtschaft und der
Wohnung des Gesandten . Die Straßen wurden durch Polizei
abgesperrt , jedoch gelang es einigen, den Polizeikordon zu
durchbrechen. Der kommandierendePolizeioffizier ließ telephonisch
von den zur Spalierbildung ausgerüsteten Polizeimannschaften
etwa 50 Mann herbeiholen und die Ruhestörer ivurden
zerstreut . Nachdem der Leichenzug die Ringstraße passiert
hatte , vermehrten sich die Lärmszenen . Aus der Menge
wurden gegen die Wachen Steine geworfen und die Polizei
mußte blank ziehen, um die Radaumacher zu zerstreuen.

Schelmereien vom Tage.
Der Exprästdent Roosevelt hat den politiscken

Kampf gegen feinen Befieger Wilfon
wieder aufgenommen.

Teddy Roosevelt stak im Urwald — Von Brasilien
wochenlang , — Und es hieß, er sei ertrunken , — Alle Welt
war todesbang . — Als das Harren war am größten , —
War mit einem Mal er da , — Und begeistert „Hurra , Teddy !"
— Schrie drauf ganz Dollarika . — Doch es nehmen die
Strapazen — Solcher Reise mit recht sehr, — Und drum
sagt besorgt der Doktor : — „Lieber Teddy , jetzt nichts
mehr !" — Darauf kamen bald Depeschen, — Wie 's dem
großen Manne geht , — Und Genesung für den Heros —
Manche Miß vom Himmel fleht. — Doch jetzt 'rüber blitzt
der Funke, — Roosevelt sitzt obenauf , — Fürchterlich schilt
er auf Wilson : — „Steig ' mir gleich den Buckel rauf !" —
Die Moral von der Geschichte — Zu begreifen ist nicht
schwer, — Wer spräch' heute von Teddy Roosevelt , — wenn
nicht die Reklame wär.

Sport.
Automobil -Sport am Sonntag.

In der Bergprüfungsfahrt des B ayeris chen
Automobil - Clubs  über 3 Kilometer bis 17°/o Steigung
erzielt Schulz auf Op el die schnellste Zeit aller Tourenwagen.
Auch wurden die zweiten Preise in Kl. 2 und 3 auf Opel¬
wagen gewonnen.

Die Deutsche Derby - Fahrt 1914  in Hamburg
endete mit dem Siege der drei gestarteten Opelwagen , deren
jedem der erste Preis zuerkannt wurde.

Westdeutsche Zuverlässigkeitsfahrt 1914.  Leo
Kuetgens gewinnt auf 10/28 P8 Opelwagen den ersten
Preis  in Klaffe I.

Lür die Schriftleitung verantwortlich : KarlKlofe,  ßerborn
m „ n i «■ n i— — — il "11

Weilbrrrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag, in» 4. Juli.

Zeitweise heiter , weitverbreitete Gewitter , geringe Abkühlung

Kirchliche Uachrichtea.
Sonntag , den 5 . Juli.

(4 . n. Trinitatis .)
Herborn.

>/2l0 Uhr Herr Pfr . Weber
Text Matth . 5, 13— 16

Lieder 16 . 259.
Christenlehre für die männliche
Jugend der 1., 2 . u . 3. Pfarrei.

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Lied 2.
8 >/r Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Hofmann.

Burg
11 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Kand . Künkel.

Htrschberg.
2 Uhr : Herr Pfr . Weber.

Hördach.
2 Uhr Herr Kand. Koenigs

Taufen und Trauungen
Herr Dekan Prof . Haußen.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 246 , V . 4.
9 1/* Uhr Herr Pfr . Conradi

Lieder 16 . 267 , V . 12.
10 /̂4 Uhr Christenlehre

mit der männlichen Jugend.
Etbach.

2 Uhr Jahresfest des Männer¬
und Jünglingsvereins

Herr Bundessekretär Paß.
4 Uhr Nachversammlung.

SechSheldeu.
il1/* Uhr Herr Pfr . Conrad.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

8 1/* Uhr Versammlung im
evang . Vereinshaus.

Herr Pfarrer Conrad.

Cben -Ezer -K«rpelle
(Methodisteugemetude)

Oranienstraß«.
Vorm . 9 1/* Uhr Predigt.

Pred . Huxoll.
100/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8i/4 Uhr Predigt.

Christlich'sojialk Partet des 5. Haft. Wahlkreises.
Nächsten Sonntag , den 5 . Juli  cr ., nachm. 4 Uhr

findet im Saale des Herrn Thier in Dillen burg  e ine

MT Mlgtieder-Werfammkung"WW
statt , zu welcher alle Parteifreunde herzlich eingeladen sind.

Die Vertrauensmänner , welche noch nicht die KrtteLar
einkaffiert haben , werden gebeten, dieses baldigst zu tun und
an den Unterzeichneten abzuliefern.

Mllevbvrs . den1. Juli 1914.
Peter Gerhard , Kaffierer.
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nein diesjätiüriger grober
Sommer■Räumungsverbau!

mit bedeutender Prelmfißlgunj hot in ollen flbteilunsen  besonnen.
Die Auslagen in sämtlichen Schaufenstern überzeugen Sie von der PrMdigkelt.

Kaufhaus Carl Kneip , Herborn| liiiiiiEO i
DOOOOOOGOOGGOOO OOOOOMOOGO OGOGOOOE

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Uebern

tlml belegenen, im Grundbuche von Uebernthalg) Bd. 10
Bl. 379, b) Bd. 7 Bl. 271 und c) Bd. 7 Bl . 272 zur
Zeit der Eintragung des Versteigcrungsvermerkes auf den
Namen
zua) der Ehefrau des Taglöhners jgUhevt Fanlsrlt,

Rosa Lina  geh. Schäfer  zu Uebernthal,
zu b) 1. der zu a Genannten und 2. der minderjährigen

Gmmn Schilfer in Uebernthal, Tochter des verst.
Bergmanns Moritz Schäfer  daselbst je zur Hälfte,

zu L) 1. des Landmanns Wilhelm Reinhard Schäfer
in Kicke« zu >/2, 2. der zu a Genannten zu ‘/2
eingetragenen Grundstücke

a) ctus 331). 10 SI. 379.  j n j, er  Hjnkelswies3 ar 04 qm
Kartenbl. 5 Parz. 253

„ 20 „ 1398 Acker am Hosenberg 9 „ 85 „
b) aus Bd. 7 Bl. 271 : die der Ehefrau Ködert

Fanlseit gehörige ideelle Hälfte an Kartenbl. 15
Parz. 1054 Acker hinterm Näsfengarten2 ar 51 qm,

c) aus Bd. 7 Bl. 272 : die der Ehefrau Ködert
Faniseit gehörige ideelle Hälfte an Kartenbl. 25
Parz. 1870 Acker auf der Höhe, 17 ar 05 qm

am 9 . September 1814 , nachmittags 2,45  Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt
in Uebernthal  versteigert werden.

Herborn, den 26. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht III.

FreundlicheEinladung
zum

Kreis-Sängerfest
am Sonntag , den 5.  Juli in Münchhaufen bei
Driedorf. Festredner Herr PastorHel l bar d t - Düsseldorf.

Anfang 2 Uhr.

1
¥xr
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Einer geehrten Einwohnerschaft von Sinn,
Herborn und Umgebung hierdurch die
ergebene Mitteilung, daß ich die seit Jahren von
Herrn H. Cuuz betriebeneMetzgerei
käuflich übernommen habe und bitte ich das
meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen.

Es wird stets mein Bestreben sein, durch
gute und frische Ware zu allerbilligsten Preisen
meine werte Kundschaft zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
H. Cunz Nachf.

Otto Braun.
Sinn,  im Juli 1914.

Gleichzeitig zur gefl. Kenntnisnahme, daß
mit dem heutigen Tage Herr Hoiighaus in
Herborn, Kaiserstraße 31

eine Niederioge in sämtlichen
:: Fleisch- und wurstumren::

von mir eröffnet hat und solche zu bekannt
billigen Preisen abgibt. D. 0.
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? Herren -u.
£ in sämtlichen
5 und
° in modern̂.

August Eduard Hofmann
®iiiidietei und StutRactieitnv, ®emeiitroarenfnTiririatiou

Niederscheld(Dillkr.)
Ausführung von

wasserdichten Behältern in Stampbeton
Spezialität: Verlegen und Ansetzen von
:: :: Fuß- und Wandplatten. :: ::

Damensüefel =
lycder̂orfeng

lusfuhrungenö
Formen ?

Briefordner
sind vorrätig. Buchdruckerei Anding , Herborn.■>>>»»»>»»»»» -—

■

| waeeon - Ladung
Einmachgläser

8»»»

■■■■»»
j !5:::
»

eingetroflVn.
Infolge Masseneinkaufs bin ich in der

Lage , Ihnen
enorme Vorteile

zu bieten.

Beachten Sie die extra billigen Preise
in meinem Schaufenster!

ins Call Kneip.Heim.
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Feinsten
Tilsiter-
Schweyrr-
Gdamer- sKnje
Camembert-
Gernals-
und Schloßhaschen

1 empfiehlt

Carl Mährlen
Herborn , Marktplatz6

Telefon 235.

mit Zubehör pr. 1. Okt. d. I.
evtl, auch früher zu vermieten.
Näh. Exp. des Nass. Volksfr.

Mehrere tüchtigeMaurer
sofort gesucht.

Th . M*f» tF. Maurern-str
Herbocn.

Schöne3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör per 1. Oktober
eventl. früher zuv e rmieten.
Zu erfragen bei 6. Dillenhöfer,
Herborn, Bahnhofstraße 17 II.

3-Zimmrrwohnnng
mit Zubehör per 1. Oktober

zu vermieten.
Herborn. Tnrmstroße 10,

Freiw.MMolom ^awRol
Heute Freitag abend pünktlich v

Uebuug im Saalbau Metzle 1*
Wir richten an die Mitglieder das dringende

Ers»̂ '

zu den Hebungen pünktlich zû erschemen.̂ ^ ch

m Ädressen -Taiel*®.
Herren- und Damen-Konfehtion^

Louis Lehr , Herborn , Haupstr»**®̂ ^

ümli-ii.  Daw-MoBscliI Frledr.lick.A!
Haoptstrust 74. Deutsche - u. engl . Stoffe,

Gins-, Porzellan- und Emaille****
Gustav Greeb, IIerboi*n, Balluhofotras^

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstron^

Schuhwaren-Gesthäfle,»«e
Reinhard Schuster , Herboru , Haup̂̂ ul

Grosse Auswahl In Herren-, Damen- u K' ntie ',a*
Alleln-Verkauf der hochfeinen Marke,J hurin  _

|H»
Ii . Kühling , II er ho in,

Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-3t ^ «,
Alteln-Verkau der weltberühmten Marke ,ß 9t

Kurz-, Weiss- und UJollworen )0,
Louis Lehr , Herborn,  Haupte ^»*̂

Heus- und Rüchen-Gerfite
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhof* ^

Tnpeten-lnger >e.'""
Farbenhans Hunkirchen , Ilahnhofstr

äffische- und flussteuer-Sf* 111^n*
Louis Lehr , Herborn,

Hank- und Drahtsellerel
Wilhelm Link , Herborn , Ilft

Lager in Hängematten, Turngeräten, ^

Wand-, Tisch- und H8nSeiaBjF*L
Gustav Greeb , Herborn, ®®̂ .— ^

Polster-Möhel- und DekoÄ.<*
Carl isiimper , Herhorn , 8***^
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. *'un) ,Un̂ /
kompl. Schlafzlmmer-Einrlcht. Tapet en,Llno*̂ —

Lacke, Farben, Pinsel✓
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhof« 11,

Chemische Wascherei u.
Fritz Thomas,  HERBORN,

Herren- und Ddmen-Frlsh^ fL
Friedr . Schlaudraii , Herborn, 1fal ,,

t.i l .n.ni cgi.  Atn«Art«hift̂ Anfertigung fläuit •aach den
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